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ABir fabren audh diefed Sabr fort, euch mit dev Naturgefchichte unferer inlandifchen
Thiere befannt ju machen, und fo nach und nach cine volftandige Gefchichte unfever
einbeimifchen Thieve ench in die Hand ju geben, tworin dasd Fabelhafte und Ungewifje,
was bigdahin in fo manchen Duchern fber die Thiere gefagt wurde, bevichtigt, und
nur dasd angegeben wird, wasd wicklich wabe iff.

Dasdjenige Thier , welches und fur diefmal befchaftigt, ift soar Fein unbefanntesd,
fondern dielen von euch wohl fchon ausd der lateinifchen Grammatif [angft dem Namen
nach befannt, und oiele twiffen, daf Lupus bder Wolf heife. OO ihr aber von
Diefem Naubthicr und feinen Eigenfchaften viel mebr wift, ald feinen Namen, das iff
dann cine andere Frage, obfchon bder fchlimme Riuber noch immer in unferm
Baterlande, und fogar jumweilen in unferer ndchften Nabe vorfomme.

Der Wolf gehort, mas (dhon fein erfier Anblick jeigt, su der Gattung des Huns
Ded , und bat alle fchlimmen Cigenfchaften desfelben, dagegen feine eingige von feinen
guten. €t heife lateinifch Canis Lupus.

Die Gattung der Hunde iff zablreich und wird von unferm Haushunde benannt,
deffen febr vielfache BVarietaten mobl beFanne find. Der Sleifchechund , der Hirtenbund,
der pommerfche Hund, der Hund der im Hohen Norden sum Biehen der Sehlitten
9¢braucht ird, und dee idlandifche Hund , gleichen dem Wolfe am meiffen, und ibre
Sroge fept diefe Thieve in den Stand, ¢8 mit dem Wolfe aufyunehmen.

€8 ift nicht fehr leicht den Kopf ¢ines grofien Hundes und den cined Wolfd von
einander durch) das Gebif su unterfcheidens nue feheinen die Sabne bed AWolfes nody
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weiffec, Havter und fefter su fepn. Der Rahnbau der Gattung jeigt, daf die Hunde
allerdingd ju Ddenjenigen Thicren gehoren muffen, welche am miciften fich von Fleifch
ecnabren, und toenn nnfer Hausdhund fich auch von Pflangennabhrung erbalten fann,
fo ift Die§ ecine Cigenfchaft, welche ev fich ald Haudthier ermworben Hat. Der wilde
Hund wird wohl, fo wenig ald die twilde Kake, je etvasd von Pangennabhrung genoffen
baben. SBir fagen genoffen Haben, weil man den ecigentlich foilden Hund gar nicht
fennt, da der Hund von den alleraltefien Ieiten her Hausdthier getworden iff und feiner
RNatur nach eine aufevordentliche Unbanglichfeit an den Menfchen Haf. Man fennt
Daber den toilden Hund gar niche, und wann ¢d in ¢inigen Landern foilde Hunde gibe,
fo find 8 nicht urfpringlich wilde Hunde, fondern verlaufene herrenlofe Hunde, weldhe
auch nicht einecley Geftalt baben, fondern nach ihren Stammraffen verfdhieden find.
Bermuthlich find die grofen Hunderaffen {chon von den alteffen Jeiten her durd) Vers
mifchung mit dem Wolf , dem Fuchs, dem Schafal (einer wilden Hundeqrt, tweldhe in
Afrifa und Yfien angetroffen toird) und felbff mit der Hypane entffanden, Ddaher Die
auferordentliche VWerfchiedenheit in der Geffalt und in den Cigenfchaften der Hunde,
Nuf jeden Fall aber seigt die gange Geftalt bes Wolfed feine nahe BVevtwandtfchaft mis
dem Hund,

Der Wolf hat einen dicken und langen Kopf, ¢ine fpisige Schnause, und gleiche
in allen feinen BVerhaltniffen am meiffen dem Fleifcherhunde, nue iff dev Korper etwas
dicker , die Beine Fuvger, der Schadel breiter, die Stirn glatter, die Schnaufe etwasd
Eirger und dicker , die Uugendffnung fchiefer, die Angen Eleiner und mehr von cinander
entfernt, die Obren flrger und gerader, der Schivang dick, lang behaart und gerade s
¢r fragt ihn immer hangend , niche aufgevicheet twie der Hund. Dev Pely ifFf graugeld
und diche mit langen HNaaren befest, meldhe an der Wursel teiff find, dann abivechfelnd
fdhmary, brandgeld und toeiff gevingelt, an der Spifie aber wieder (htvary find; darausd
geht eine fm gangen afchgraue mit fdhtvars gemifchte Favbe hervor. Die Seiten ded
Cehmwanged und die innern Schenfel und Fiife find brandgelb. Lange dev Haare und
Farbe andere fehr nach der Jahrdyeit,

Dee Nufenthalt ded Wolfesd find dichte und grofe MWalder, o ‘er ¢infam [¢be unb.
darausd nur in der Nacht Herausgeht um gu vauben. Ev iff dasd furchtbarfie Naubthier
im ndrdlichen Guropa ; man findet ihn aber von Egnpten bid Lappland, auch fcheint ¢r
nach Umerifa Qbergegangen su feyn, und findet fich in Grdnland, ¢benfo im falten
Uften. I boben Nocden foll er im Winter faft roeif werden. Sn dev Schweis iff ev
beut su Tage sar an den meifien Ovten cine feltene Cridheinung, doch vergeht fein
Sabt, foo nicht hier oder da einer gefchofien twiicde, und ¢8 giebt Jahre Wwo finf,
fechs und mehreve gefchoffen toerden.  n den Bergfantonen find fie feltener ald in ben
¢henen, Befonderd wedlichen nud ndrdlichen; doch fyiivt man auch in Graubinden und’
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SBallld gutveilen noch AWalfe. Sn dev TWaadt, Bern, befonderd im Pruntrutifchen
und im Kanton Vafel find. fie am haufigien, und noch im vergangenen Winter fiveiften
cinselne dem gangen Sura nach. Schwerlich baben fie im Sommer in der Schtveis
irgend eine bleibende Stattes daju haben wiv nivgends Waldungen , twelche diche genug
poaven.  Allein qus ‘dem benachbarten Frankeeich uad dem Elfaf freifen fie Herlber,
doet find fie immer noch sablreich genug , uud vichten niche felten bedeutenden Schaden
an; ja fie fallen fogar von Huuger getvieben Menfchen an, davon in der Schiveis in
neuern Jeiten fein BDepfpiel beFannt iff

Sn der Schtweis toaren die WHIFe toobl nie febr haufig, e8 mute denn f{chon in
den friheffen Seiten getoefen fepn. Die in vielen Dorfern, befonderd in Wallid und
Dern, noch vorhandenen LWolfsgarne jeigen aber doch , Daf e ibhrer su allen- Jeiten
batte, obfchon Stumpf in feiner Chronif vom Sabr 1564 fagt: , Der AWoHIfe findet
man in feinem fande Curope tweniger, dann im Ylpengebivg und Helvetien, dann fo
fie ettva aus Lamparten (Jtalien) Herausd, oder aus andern anfiofenden Landen Hereins
Fommen , find e8 felsfame (feltene) Gafte, und mwerden vom Landvolf grimmiglich vers
folget, gleich alg abgefagte und fchadliche Feinde ded BViehes. NWie bald man ¢inen
SBolf getvabr toird, fchlagt man Sturm uber ibn, (dad beift, man macdt ¢in allges
© meined Yufgebot). Dann emporet fich eine gange Landfchaft sum Gejagt, bis er
umbbracht oder vertricben wird”  Unfer treffliche alte Naturforfcher Gefner fage:
» 30 Dén Orten fo umb die Alpen hecum liegen, und in dev Ciddgenoffen{chaft giebs
08 foenig SODIF; allein fommen fie ju Beiten ausd der ombardei nber dasd Gebierg,
fo bald man cinen merft, fo fitvmt man von ¢inem Dorf jum andern, und wird ev
alfo mit gemeinem Gejagt gefangen,” Sndeffen waren fie doch gumweilen in giemlicher
Menge. Cfcher in feiner Befchreibung ded Jdrichfee fagt: ,,AUnno. 1537 thaten die
IBolfe grofen Schaden, und tvaven ibre Diffe fo giftig, daf Menfchen, weldhe von
ibnen gebiffen wurden, toie die SIBOIfe Heulen mufiten und flavben. Jm Jabr 1617
war ¢ine fo firenge Kalte, daf viele Leute evfroven, auch viele von den Hungerigen
2Wolfen gerviffen wurden.  Ebenfo thaten die IWoIfe grofen Schaden nabe bey der
Stadt im Jabhr 1594, und ¢8 ward ciner bey Hirslanden im Beyfein vielen Volfd ges
fangen; Denen vevebrte die Obrigheit jwangig Kronen.” . Im Nbeinthal und in Binds
ten follen die LBolfe 1 GeBuers Jeiten befonders baufig und gang fchtvary gefunden
toorden fepn.

Die Sinnen des Wolfed find febr gut, voryuglich der Geruch, der bey allen
Hundearten von aufevordentlicher Feinbeit ift, tvie wir am Haughunde taglich su bes
merken Gelegenbeit haben, Nue durch den feinen Geruch unterfcheidet der Hund feinen
Hevens dee Gerueh leitet ibn auf die Syur dedfelben, twenn er ibu verloven bats Ddev
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Geruch fubrt den Fagbhund auf bdie Spur des Wilbed, und feigt ibm den Weg,
ven diefed genommen hat. Lenn nun aber der Hund, deffen Sinne durch die Hausds
genoffenfchafe ehec gelitten haben, Diefed alled blof durch den Gevuch thun ifann, fo
Darf ¢8 ung gav nicht wundern, daf unfere curopdifchen foilden Hundearten, der
IBolf und der Fuchd Dievin dem Hunde nicht nadhfiehen.

MWie der Hund verfolge er dad WWild laufend und bid ¢8 ermidet, fwo ¢d ihm
Dann [eiche jur Beute wird, Dadurch unterfcheiden fich Hunde und Kasen, denn
Siefe. leitern vecfolgen nie ein Shier weit, fondern alle Kahen, felbft die grdfiten,
fitecheerlichfien Avten, gomen , Tiger, Panther, lauern blo§ im Hinterhalt und fallen
unoerfehendsd nber dag Thier ber, telched fich ibnen unvorficheig nahere; dann
ibr Geruch iff su flumpf, und ibr Lauf nicdht fhnell genug, um fluchtiges Wild 3u
¢ehafchen, :

Dee MWolf iff febr gefrafig und bepnahe unerfattlich; daher auch dad Spruchivore
pon ¢inem enfchen dev einen febr farfen Appetic Hat: Cr ift wie e¢in Wolf., Sein
liebfEed it Sleifch von vierfufigen Thieren, Huuden, Schafen, Lammern, Fiegen,
Shoeinen, vorgialich Pfecden. n Crmanglung diefer frift e Hafen, Maultviicfe,
Maufe, GBanfe, Cnten, Habner, Fury wasd ev immer erhafchen Fann,

Cr {ft Gbrigens t8lpifch, furchtfant, bedbachtlich, liftig und miftraunifch, doch fveniger
liffig al8 der Fuhd, fein WVeter, Nur der Hunger mache ibn Oreiff und farchter!ich.
Cingeln greift ev felten Menfchen an, und dann twobl eher LWeiber und Rinbder ald
erivachfene Manner, §ft der Hunger aber groff, fo twird ¢r fehr Fahn, und ev twage
alled, troBt allen Gefabren, da ev fonft fie fein Leben fehr beforgt if. Gar oft gehen
ein Paar TBOIfe, Mannchen und Weibchen mit einander auf den RNaub ausd, Hefons
pers jur Degattungsseit, dann fellt fich Dad eine an den Ort, wo wabrfcheinlich das
SRild porbeyfommen muf, Dad andbere hingegen freibe ibm. dasdfelbe ju. Man will
mefrmal  bemerft Haben, dag ein Wolf fich ciner Schafheerde naberee, und den
Schafechund dagu reifite, ihm nachjulaufen, indem e fogleich die Fludht ergriffs
wabrend dec Hund den Wolf verfolgte, fiel ein andever Wolf, Dder fich in der Nabe
pecborgen batte, in die Heerde und eilte mit ¢inem Hammel davon, bden ¢r nachher
mit feinem Gefaheten theilte. Crfahrne Schafer laffen daber ihre Hunde den Wolf,
der fich seigt, niche verfolgen. :

%n falfen LWintern und bey grofem Hunger follen fogar, twider die Natur anbderer
Raubthiere, Oie Wolfe fich in gange Truppen verfammeln und gemeinfehaftlich Mens
fchen und Bieh anfallen. Fn Polen, Rufland und in andern Landern, o ¢8 noch
icle TOIfe giebt , iff ¢8 Dabev im Winter bey grofem Schuee oft gefabrlich su veifen,
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and man bat viele Beyipiele, daf Pferde vor den Schlitten angefalien und von Hen LBIFen.
geveiffen tourden, und o die NReifenden felbft daben unglicklich warven.  Pfecdefleifch
Liebt dev Bolf febr, und eined cingelnen Pferded bemeiftert: er fich noch siemlich leiche,
poch mird er ein folched nie von DHinten angreifen, ev furdtet dad Ausdfchlagen 5 und
find mehreve Pferde bepfammen, fo vevtheidigen fie fich auch gemeinfchafelich; fo wie
eine Heerde Odbifen fich ebenfalld gemeinfchaftlich gegen ibn mit den Hornern wers
theidigt , und fich in einen Kreid ftellen, dem Angreifenden aber allenthalben die Kopfe
Darbieten 3 meift muf er dann unvervichteter Sadhe abjiehen. Einft foll ¢in AWolf einen
angebundenen Maulefel angegriffen baben, da diefer aber immer hinten ausfchlug, fo
founte ¢ ibm nichtd anbaben, Dda lief der Wolf- in ¢ine nahe Pfuse und madhte fich
gany naf, fam dann twicder gum Maulefel gurnck, naherte fich feinem Kopf o viel
ev Founte, und forigte, indem ev fich fchuttelte, Diefem fo viel AWafjer in die Yugen,
Daf ev fiw den YugenblicE am Seben gebindert tourbde, Ddiefen benuste ¢v und ers
wirgte dag Thier. Dad Elendthier, cine grofie Hicfchare, welche im ndrdlichen
Deutfchland lebt, bat o viel Searfe in feinen vordern Hufen, daf ¢8 mit einem
Schlage cinen Wolf todtfchlagen Fann. Auch dad viel fhivachere RNennthicr webrt
fich mit fchlagen der Vorderfirfe gegen denfelben oft mit Slick,  Nebe und Hiefche
entgehen thm nur durd) ihre Schnelligheit , nnd dasd wilde Schiwein fann duvch feine
fucchterlichen Haugabue ibn oft Farf overounden,  Aber dag Schaf, aller BVertheis
digungomittel bevaulbt, fivd feine fichere Beute; und fwenn der Hund die Heerde
nicht  pevtheidigt, fo twurgt ev oft mebhreve Schafe, und der Wolf hat fo vicl
Starfe in feinen Nackenmusfeln, Ddaf ev mit einem Hammel im Munde leicht das
pon [auft. :

Seine Fagd in Truppen veveichtet der MWolf immer mit cinem graflichen Gebeule,
fwelched fie uberbaupt Sfter Hoven laffen, denn Bellen fann der LWolf nicht,

Jn Cemangelung lebendiger Thieve bebilfe fich der Wolf auch mit Aad, und fein
Magen iff fo eingericheet, daf auch Fleifch, tvelches fchon gang faul iff, ihm nicheg
fchadet.  Jn der grofiten Noth fallen die WoIFe figh toohl unter einander an und
frefien fich auf, und tann einer von ihnen verwundes wird, fo frefen ibn die
abrigen.

Der Gerud) den der IWolf verbreitet, iff febr ftarE und Hochf unangenebm , bes
fonderd toenn ¢ Aasd gefreffen Hat.

Cin junger Qund, Oer nod) Feinen Wolf gefeben Hat, fchauert bepm errten AUt
BlicE Desfelben, und Oder Geruch ift ihm fo jutvider, daf ev jitternd swifchen Die
Safe feines Heven Friecht. Der Hivten 2 und Schaferbund Hingegen firaubt das Haar,
fwenn e den LWolf fieht , und geht mit unglaublicher Wuth auf ihn o8, Siegt ber
TBoIf, fo vergehee ¢r den Hund, fiegt aber der Hund, fo IaGE er den TWoIf unberihrs.
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Beyde Thievareen find gefchivorne Feinde, und twenn beyde jufammen fommen, fo
aibt ¢8 echitterte Kampfe, toelche fich nur mit dem Tod oder der {hnellen Flucht des
cinen endigen, €8 iff daber um fo merfwurdiger, daf man viele Bepfpiele Hat,
DaB Hunde mit Wolfen auf freundichafelichem Fuf lebten und Junge befamen,

Sn der Picardie, nicht roeit vom Dorfe Duchi, Fam ¢ine Wolfin am Hellen Tage
aug ¢inem naben Geholze auf einen Hof, und lockte den grofen Hofhund an fichs
diefer folgte ihr und bliedb solf Tage abivefend im LWalde. J[u geborviger IJeit fand
man im Walde ovier junge Wolfdhunde, von twelchen nur einer auferjogen murde,
weldher in feinem Betragen mehr dem Hunde abulich war, und feinem Herrn trew
anbieng 3 nur bepm Freffen jeigte ¢r Wolfdnatur , twar fehr gierig und gecbif die havtes
fien Rnochen mit leichter Mibe. Man Hat noch viele Benfpiele ahnlicher Avt. Soldhe
Hunde verlaugnen aber davin ihre Natur nidht, daf fie oft Schafe anfallen und dies
felben umbringen,  Cinige bellen auch niche , fondern heulen, und in Hinficht ihrer
Sahigbeiten fiehen fie den wabhren Hunden immer nadh.

Der junge Wolf lafe fich abrigend fehr jabm machen, und bleibe ¢8, fo lange
¢v noch jung iff, wird er aber alt, fo wird er bofe uud gefabrlich. Jm vorigen Jahre
seigte man bep und ¢inen jungen Wolf , dev neben cinem Schafe in einem Behalter
angebunden twar, und den jedermann obne Scheu bevibren, ja felbff ibm die Hand in
Dem Mund Iegen fonnte,

Die Fortpflangungsgeit ded Wolfed fallt in den Chriffmonat, und dann gibt 8
unter den Mannchen blutige Kampfe. Nach viersebn Wochen twivfe die Whlfin nach
ibrem Ulter drep bid neun Junge, in den dickfien LWaldern in cinem felbf gefcharrten
foche unter Baumtourjeln,  Die Jungen teerden blind geboren , und bleiben jehen
Tage blind.  Die Mutter iff fehr forgfam fite fie und fauge fie funf bid fechs Wochen,
verbirgt fie auch fehe forgfaltig vor dem Bater, der fie fonf auffrefon mide, Die
jungen 2Wolfe find weifrothlich und in given Jahren audgemwachfen,

S Pecfien foll man die jungen Wolfe tangen lehren, und folche Wolfe werden
dann, toenn fie gut abgerichtet find, theuer verfauft, und dienen ju Bolfsbelufigungen.
She Ulter ecfiveckt fich auf funfiehn bid jroangig Jabre,

Rue am IMenfchen und am Hunde hat der Wolf gefabrliche Feinde, anbdeve
Thiere furchten fich vor ihm und unterliegen meiff feinen Angriffen. Dev Menfeh ,
dem der SBolf an feinam Hausdvich grofen Schaden thut, und deffen Leben er felbf
unter gewiffen- Umfanden gefabelich iff, iff immer bemitbt, diefed fchadliche Raubs
thice gm oertifgen,  und in den meifien bewobnten Gegenden Curopas ifi feine Yut
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febe befchranft fvorden; in England iff dec EBolf feit vielen bHunbdert Jahren gany
audgerottet foorden.,

RNeben dem iff der Wolf mebreren Kranfheiten unferworfen , foelde ibm oft dag
feben rauben. Die vorsuglichfen find die Naude und die Tollheit. Diefe lehtere
Kreanfheit hat er mit bem Hunde, dem Fuchs und dem Schafal gemein. Man Fann
fich denfen tvie fchrecklich 8 iff, tvenn Menfchen oder Thiere von einem follen TWolfe
gebiffen twerden.  Wabrtheinlich warven auch jene YWolfe toll , von toelchen Efcher
fagt, baff die davon gebiffenen Menfchen withend getworden und gefforben fenen.

Da diefe Krankheit, welche man die Wueh oder Tollheit nennt, fo haufig bey uns
porfommt, und an Hunden, Fuchfen und RKaen bemerft twird, fo iff ¢ bier
pielieicht der Ort,. davon ettwad ju fagen, da noch immer vicle Menfdhen find,
fuelche die Giefabr nicht genug fennen, in fvelche fie fommen, tenn {f¢ von ¢inem
folchen Thiere gebiffen terden, und oft niche jeitig genug die BVorbauungsmittel ans
wenden , twelche in den meiffen Falen im Stande find fie gu retten,

SButhend , toll oder mafferfchen neunt man einen Hund obder Fudhg oder Wolf
oder RKae, twenn diefe Thiere befinnungslod umberlaufen und Menfchen und Thiere
ungereiit anfalien und beifien, dann aber fogleich wieder davon lanfen. Wenn 5. B.
ein Juchd am hellen Tage aud einem Wald herausfomme, wobl gav in die Dorfer
gebt, mit den Hunden anbindet und fich mit ibnen balgf, und fie oder gar Mens
fihen und Thieve beifit, fo iff ein folcher Fuchsd fie toll ju betrachteny da der Fuchs
fonft die Menfchen und die Hunde febr flieht, und fich nur ded Nachtd aud feinen
CSchlupfrvinfeln twagt. Ooder wenn ein Wolf, in Gegenden two ¢& folche gibt, unz
gefcheut fich in die Dovfer begibt und beift, obne die gebiffenen Thicre su freffen.
Obder wenn eine RKafe, teldye ungereit nie beife , anf jemand Hinfpringt und ihn
vactt und beift, fo find folche Thiere ald toll anjufehen, und die Munden folcher
Gebiffenen miffen mit befonderer Gorgfalt behandelt werden, da ung die Eefahrung
[ebrt, DaB, obne eine foldhe drjtliche Dehandlung , Menfchen und Thiere nach Firjerer
obér langever Beit von derfelben Kranfheit befallen werden , an toeldher die Thiere
liteen,  Diefe Kreantheit Heife die Wafferfchen, teil foldhe Menfchen beym Anblick
be8 Wafjerd Juckungen und Krampfe befommen und ungeachtet fie ofe fehr diivfien,
boch gar nicht trinfen fonnen s und if einmal diefe Krantheit da, fo iff Feine Nettung
mehr, Cin folchee Menfch befomme den fonderbaren Trieh in aled ju beifen, und
fale in heftige Anfalle von Wuth und greift felbff andere an, und fchon nach einigen
Tagen macht der Tod diefem fhreclichen Schaufviele ¢in Ende. Wenn man aber
fogleich nach einem verdachtigen Biffe die Wunde gehdrig auswafcht und reinige und
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ein Fleines Gefchivlie daraus Gildet, indem man bdie gebiffene Stelle ausfchneidet, und
sugleich innerlich paffende Mittel nimme, fo Fann diefe fchreckliche Krantheit weiff
vechutet toerden.  Wenn daher jemand von c¢inem folchen Thiere gebiffen wird, f{o
dritcfe ev fogleich die Wunde aud und twafche fie mit lauem Waffer, noch beffer iff
¢8 mit etivad Lauge, die man in jeder Riche machen fann, dann aber gebhe ¢r unges
faume ju cinem vyt und unteriverfe fich willig feinee Behandlung, Die Vernachz
Iaffigung diefer Mafnahmen hat f{hon unendlich viel Schaden geffiftet und vielen
Menfchen dad Leben auf eine fchrectliche Art geraubt, Man fann daber nicht genug
pon diefer Kranfbheit fprechen, nicht genung Sorgfalt empfehlen (*).

Diefe Kranfheit bLefale ubrigend die Thieve su allen Sabrdjeiten und in jedem
Alter, und felten nur etwa ¢in Thicr in ¢inee Gegend, fondern mehrere Oefters
entgehen auch Gebiffene der Yufmertfambeit dev BehOrden und fo pflangt fich die Solls
beit fort., Man fennt  die Urfachen diefer Krankheit noch nicht gehorig, dagegen hat
man innerlich genug Kenngeichen , welche mit BDeffimmeheit fchlieen laffen, ¢in folches
Ihier habe die Tolheit gehabt, und die Gebiffenen muffen daher mit aller moglichen
Sorgfalt behandelt toerden, Celbfi die Kenngeichen der Tollheit find nodh) niche alle
deutlich angegeben, da man nur in dev [eBfen Jeit ungwepdeutige Spuren davon hat.
SBenn aber ¢in Hund der fonft munter twar, frage, verdroffen und biffig wird, obder
unrubig umberlaufe, obne su Freffen oder Saufen, O¢en Kopf und Scdhtvany hangen
[aft, ftack fpeichelt, feinem Heren niche mebe folgt und mit andern Hunden fich janfe
und beife, fo iff die grofite WahrfcheinlichFeit die LWuth mwerde bald erfolgen, BVon
innerer Hise geplage, trinfe oft ein folches Thier anfangd noch (ebr viel, und fprings
wohl gar ind Waffer um fich ju Fublen, dann aber bricht fchnell die Wuth augd, der
Hund [duft mit hangendem Kopf und fcheuem Blick gerade vor fich, fale Menfchen,
Hunde vder andere Thiere an, beifit auch wobl in Holy, Steine und andere Gegens
ftande , und Heult sutveilen graflich dabey, bellt aber nicht, dann hat die Krantheit den
pochiten Grad evreicht und der Hund lauft fich tod, twelches nach einigen Lagen ges
fchieht, Defonders flieht ev in diefem Jeitvaum dad LWaffer, Fennt feinen Heven nichs
mebr und frife und fauft gav nichs.

S alten Seiten urde dev Wolf auch jutveilen ald ¢ine Larve ded bifen Geifies
angefeben, und wenn fich ein folcher fehen lieB, obet bey den Heerden Schaden anz

¢*) Wie glidklich man bey und mit der Heilung oder vielmephr BWeriitung diefer fhreclichen

Keankheit iff, beweifen die Sdbrbitd)cr unfers Spitals,  BVom Jahr 41813 bis 4823 Famen

64 @ebiffene Dabin, nemlich 54 won tolfen Hunden und 30 von tolfen Kagen.  Bon alfen

~ diefen frard feiner.  Bon 43 wvon einem wiithenden TWolfe Gebiffenen in Jtalien frarben 9 an
“der Wafferfhen und nur & genafen,
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vicheete, fo twagfe man ¢8 faum, ibn angugreifen,  weil man ibn fir etyad mebr ald

ein naticliches Thier hielt,. Daber auc) die fonderbare Sage von den Wabrtod(fen,
bas beift folche, vor denen man fich ju gewabren Hat, Man glaubte fogar, die Mens
fhen vertvandeln fich gutveilen in SBolfe,

Die Avgneifunde -hat in den altern Jeiten gar viel auf nerfd)tebenen Theilen der
Thiere gebalten und ibnen- grofe RKrvafte gugefchricbens €3 mag twohl beluftigend
feyn, wad Konrad Sefner daviiber fage: : ~

Su dem Podagra wicd gelobt ein lebendiger ABolf oder Juchd in Oel gefotten.

Sein Blut und dad Koth demmend dad Grimmen im BDauch.

Die Wolfssahne Helfend den monfuchtigen Menfchen, und machend die jungen
RKind ohne Avbeit Iahnen,

Die &Bolf@luugen foird geBraud)t su den Knchenden, st

Dad Wolfshers, fo ¢8 aufbehalten tvird, foll ¢8 iiberaus cinen farfen und ans
genehmen Gevuch beFommen,  Gebrannt und gefotten vevtreibt 8 die fallende Sudt.

Di¢ Wolfsleber wird madhtig gelobt in den Prefien der Leber, ird in efliche
Nejnenen von verruhmeen Aersten gefest. Jtem gu dem Hufien und Wafferfucht,

Dad Wolfsfoth mit weifem MWein getrunfen , oder fonft mit einem Niemen oder
Band angebhenft, oder auf Lenden und Yrm gebunden, iff gut denen fo dad Bauchs
grimmen Habend,

Bon allen diefen unpaffenden, ja wobl fhadlichen und [acherlichen SBolfdmitteln
toeif man Heut ju Tage nichtd mebr, nur die Wolfdzabne werden etwa noch aufges
fudht und, in Silber gefaft, sabnenden Kindern gegeben , um davauf su beifen, damit
fie Deffo leichter Sabnen follen, jeder anbdeve Kuochen obder hartes Holy thut aber die
gleichen Dienfte, indem der Neis, den die durchbrechenden Iabne machen, Ddadurd)
gemindert, und der Jahudurchbruch befordert twicd, Mabler , Goldfchmicde, Kupfers
ftecher, Bergolder und Buchbinder, bedienen fich der IWolfdsahbne jum Polievens aber
auch biee iff jeder andeve Thicrsahn oder harte glatte Kérper gut,

Der Balg gibt ein vortreffliches und warmes Pelswert, vorsiglich der der nordis
fdfyen LBolfe. Am meifien wied der des (hiwarsen Worfed gefdhane , mwelcher aber cine
andere Art ift.

Die Jager fouren dad Dafepn ¢ined MWolfed an der Fabrte, twelche mebr lang
und breiter ald eine Hundsfabree iff. Die Ballen deg MWolfed find audh Meit farfer
und breiter, toeiter von den Jehen abffehend, und dricken die Geffalt cined Herjens
mit drey fichtbaven Srubchen im BDodben ab.  Cr fchreitet toeit regelmafiger und feffer
o8 traend ¢in grofier Hund, in einer Linie fort, und fest den Hinterfuf gerade in die

%
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Borderfufe , twenn ev aber frabef, fo fest e die Hinterfahree immer drey Fingee
breit vov der vordern ab, und diefe iff tweit grofer als jene.

Man jagt ikbn mit grofien .\‘gunsen, und die Sehitgen fiellen fich an die Orte, wo
¢t borbey muf, Sn altern Jeiten fuchte man ihn oftevs in grofen Garnen ju fangen.
Goldyer Wolfsgarne Hat man noch , twie fchon gefage, immer viele in Dorfern, rwelche
meift an den Gemeindhaufern hangen , ¢in Beneid, daf fie ehmald doch viel haufiges
waren. Auch in Telerfalien und Wolfsgruben wird er jumeilen gefangen.

Gefner evsablt: Zu feiner Zeit habe einfE ein gemwiffer Goblor cinen fonderbaren
Fang gemache; er babe ¢ine Wolfsgrube beveitet, und ald er am TMorgen feine Srube
befucht, Habe ¢v dren gang ungleiche GSewilde darvin gefunden. Erfilich ein alted LWeib,
fo aud dem Garten auf den Ybend Habe Jtwibeln und Kraut holen twollen; gweytensd
ein Juchs und Orittend ein Wolf, Sebed babe fich die ganje Nacht ausd Furcht vov
dem anbern (BN gebalten, Die alte Frau aber fen bov Furcht halb todt getwelen,  AIS
nun Gobler den twunderlichen Fang gefeben, Habe ¢v der Frauen jugefprochen, foeldhe
endlich wiedee su fich felbff gefommen, dann fey ¢v in die Grube geftiegen, bHabe den
SBolf erffochen, den Juchd todtgefchlagen, und die halbtodte Frau mic Hulfe eines
geiter aud dev Grube gehoben und nach Haufe getragen,




	Wir fahren auch dieses Jahr fort, euch mit der Naturgeschichte unserer inländischen Thiere bekannt zu machen, und so nach und nach eine vollständige Geschichte unserer einheimischen Thiere euch in die Hand zu geben [...]

